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Die knitsche Lage vor Peking.
-j- Der Wetteifer der verbündeten Truppen , sobald als

möglich in Peking einzudringen und die Gesandten und
sonstigen Fremden aus den Händen der blutigen chinesischen
Fanatiker zu retten , hat eine Lage in den chinesischen
Wirren geschaffen , wie sie kritischer nicht gedacht werden
kann . Nach den in London und Paris eingetroffenen Nach¬
richten haben die Chinesen seit dem 1 . Aug . wiederum in
Peking mit der Beschießung der Gesandtschaften begonnen,
während diese nur noch für 10 bis 14 Tage Munition und
Lebensmittel hatten , zugleich ist das Entsatzkorps der frem¬
den Truppen ober infolge des Zurückweichens der Chinesen
bei Dangtsun bis auf 26 Kilometer vor Peking vorgedrungen.
Ein siegreich vordringendes Heer kann in ein bis zwei
Tagen einen weiteren Vormarsch von 25 Kilometern er¬
zwingen , und die kritische Lage besteht nun darin , ob es
dem nur ca . 20 000 Mann starken Heere der Verbündeten
gelingen wird , Peking zu nehmen und auch nötigenfalls
noch eine Schlacht vor den Mauern von Peking zu schlagen.
Von Süden her soll ein chinesisches Heer in der Richtung
auf Peking anmarschieren , und diese Truppenmacht dürfte
sich den fremden Truppen entgegenwerfen oder ihnen in
den Rücken fallen . Auch ist es sehr wahrscheinlich , daß bei
dem Herannahen der fremden Truppen der chinesische Fana¬
tismus unter den Boxern und den mit den Boxern ge¬
meinsame Sache machenden chinesischen Truppen noch ein¬
mal mächtig emporlodern und eine verzweifelte Anstrengung
machen wird , Peking gegen die fremden Truppen zu ver¬
teidigen . Vor allen Dingen dürste der chinesische Oberbe¬
fehlshaber Lt-Ping -Heng , der mit dem Prinzen Tuan und
der Kaiserin -Mutter die Seele des Aufstandes und des
unversöhnlichen Fremdenhaffes zu sein scheint Alles auf-
bietrn , um das kleine Heer der Verbündeten zu schlagen,
zumal da Li -Ping -Heng weiß , daß gleich nach dem Einzuge
des fremden Heeres sein letztes Ständlein geschlagen hat,
denn den unversöhnlichen , bösartigen Urhebern der Fremden-
und einheimischen Christenschlachtereien , den schurkischen
chinesischen Ttaatslenkern , die mit einem Meere von Blut
ihr finsteres Schreckensregiment aufrechterhalten und dem
Menschenrechte und der Kultur Hohn sprechen , kann kein
Pardon gegeben werden , das wäce Thorheit und Schwäche.
In der furchtbar ernsten Lage vor Peking kommt es dem
kleinen Heere der verbündeten fremden Truppen sehr zu
Statten , daß sie über verhältnismäßig viele Kanonen,
Tchnellfeuergeschützr und Maschinengewehre verfügen , und
daß e« den prahlerischen chinesischen Generälen , die über
ein Heer von 300000 Mann zwischen Peking und Tient¬
sin verfügen wollten , bis jetzt nicht gelungen ist. mehr als
40000 bis 50000 Truppen für die einzelnen Schlachten
zusammenzubringen . Freilich unter den Mauern von Pe¬
king kann das chinesische Heer durch die Boxer in der
Hauptstadt und durch Zuzug von anderen aus dem Süden
kommenden Truppen noch bedeutende Verstärkungen em¬
pfangen , dann stände in diesen Tagen ein furchtbarer
Kampf auf Leben und Tod vor den Thoren Chinas und
auch in dieser Stadt selbst bevor . Hoffen wir , daß es
dem Heere der verbündeten fremden Truppen gelingen
möge , die Chinesen noch einmal vollständig zu schlagen,
Peking zu erobern und die Gesandtschaften nebst den fremden
Kolonien zu befreien . Ein solcher Erfolg würde wahrschein¬
lich den chinesischen Wirren ein rasches Ende bereiten , zu¬
mal wenn die Generale der fremden Truppen auch aus
strengste Bestrafung der chinesischen Rädelsführer dringen.

Hages-Aeuigkeiten.
Deutscher Leich.

N a g o l d , den 17 . Aug.
s-f - Seminar Nagold . Der Zeichenkurs , der in den

letzten 10 Wochen unter Oberlehrer Schirmers Leitung
am Seminar abgehalten wurde , gcht heute zu Ende . Letzten
Donnerstag wurde eine Ausstellung der gefertigten Zeich¬
nungen veranstaltet und dem allgemeinen Besuch geöffnet.
Dieselbe legte Zeugnis ab , daß von Seiten deS Leiters und
seines Assistenten (Lehrer Bartholomäi ) wie der Kur fisten
mit Geschick und Eifer gearbeitet worden ist. Der Grund¬
zug , der durch olle Arbeiten durchgeht , ist das Zeichnen
nach Natur . Das zeigt sich im technischen und im Frei¬
handzeichnen . Im technischen Zeichnen wurden Aufnah¬
men nach den von der Kgl . Kommission herauSgegebenen
Modellen und nach Bausormen am Seminar selbst gemacht;
andere Blätter zeigten charakteristische Aufgaben für Hand¬
werker (Flaschner , Wagner , Schlosser rc ) Im Freihand¬
zeichnen war aus den aufgelegten Lehrgängen ein zielbe¬
wußtes Fortschreiten vom einfachen stereometrischen Körper
zum Naturgegenfiand zu erkennen . Mit Rücksicht aus die
moderne Ornamentik ausgewählte Darstellungen von großen,

dekorative » Pflauzenblättern wechselten ab mit Nachbildungen
schöner Schädelformen , Gehörne , Ammoniten rc. Im Or-
namentenzeichnen wurden möglichst stilechte Ornamente
aus verschiedenen Stilperioden zur Darstellung gebracht.
Endlich kam auch die Farbe zu ihrem Recht , teils in ein¬
fachen Stillleben , mit Farbstiften ausgeführt , teils in herbstlich
gefärbten Naturblättern in Aquarelltechnik . Die Ausstellung
wurde auch von einem Vertreter der Hohen Oberschulbehörde,
Oberkovsistorialrat Dr . Merz , besichtigt , der der Leitung
deS Kurses und den Leistungen der Zeichenjüngrr alle An¬
erkennung zollte . —

* Eine neue deutsche Nordpolfahrt wird der Kapi-
tänleutnant Bauendahl auf eigene Kosten ausführen und
dieser Tage von Hamburg aus antreten . Er würde sein
Schiff , den Segler „Matador ", falls er mit demselben
keine nennenswerten Fortschritte nach Norden erreichen könnte,
auf den Sieben Inseln oder sonst einer geeigneten Stelle
unterzubringen suchen , um mit Mannschaft und Ausrüstung
auf dem Packeis den Marsch nach Norden anzutretrn . —

* Bezüglich deS in Nr . 126 d. Bl . erwähnten „Audi-
phon Bernard " Heilmittel für Schwerhörige und völlige
Taube erhielt nun die „Württ . Volksztg . " eine Mitteilung
seitens eines Sachverständigen , der in Paris an Ort
und Stelle den Apparat in Augenschein nahm , wornach
das ganze ein gewöhnlicher Schwindel sei und der Appa¬
rat , der zu 20 FrcS . das Stück angepriesen wird , keine 2
Mark wert sei . Damit ist daS interessierte Publikum auf¬
geklärt und vor einer unnützen Ausgabe gewarnt.

—t . Vom Calwer Wald,  16 . Aug . Wie schon
seit mehreren Jahren wandern auch Heuer wieder die
Imker des vorderen Bezirks mit ihren Völkern in unsere
Gegend zum Zweck der Ausnützung der Heidetracht.
Das Heidekraut hat bereits begonnen zu blühen und zwar
in seltener Urppigkeit . Wünschen und hoffen wir , daß die
Imker durch die Wanderung mit ihren Völkern , wie im
Vorjahr auch Heuer wieder günstige Erfahrungen machen
dürfen . Die Honigtracht in hiesiger Gegend mar besonders
im Juli eine recht ergiebige . Schwärme gab es nicht be¬
sonders viele , was seinen Grund in der weniger günstigen
Witterung in den Monaten Mai und Juni hat.

Bad Niedernau , 16 . Aug . (Korr .) Herr Professor
Dr . Küttner , der zur Erholung einige Zeit hier weilte , hat
das Bad wieder verlassen , um in allernächster Zeit dem an
ihn ergangenen Ruf auf den Kriegsschauplatz in China zu
folgen . Während seiner hirs . Anwesenheit arbeitete derselbe
an einer Abhandlung über den Burenkrieg mit besonderer
Berücksichtigung der Geschoßwirkungen . Möge der hervor¬
ragende Arzt auch von diesem Kriegsschauplätze gesund zurück,
kehren , damit seine reichen Erfahrungen einem größeren Kreise
zur Kenntnis kommen.

Tübingen,  16 . Aug . (Korr .) Vom Infanterie -Regi¬
ment 180 werden noch weitere 17 Mann an das Expedi¬
tionskorps abgegeben . Dieselben trafen gestern Abend vom
Münstnger Uebungsplatz kommend hier ein und werden am
Freitag früh nach Ludwigsburg weitergesandt . Auch sind
zum Armee -Oberkommando noch 2 weitere Mann als Fahrer
abgegeben worden . — Leutnant Münst vom hies . Bataillon
(Sohn des hies . Oberförsters ) wurde zur Verwendung im
Ostafiatischen Armeekorps einbrrufen.

Stuttgart,  15 . Aug . Der Aufrul der Militärbe¬
hörden zur Meldung Freiwilliger aus der Reserve und den
beiden Landwehren zur Expedition nach China hat , wie
man dem „N . T ." mitteilt , bis jetzt in Württemberg wenig
Erfolg gehabt . Die Meldungen sind äußerst spärlich ein¬
gegangen ; beim Stuttgarter Bezirkskommando hat sich letzte
Woche nur eme geringe Anzahl Mannschoflen gemeldet,
von denen etwa 15 — 20 Leute als tropendienstfähig aus-
geholen wurden . Auch in anderen Garnisonsorten des
Landes ist der Erfolg des Aufrufs hinter den Erwartungen
zurückgeblieben ; so haben sich z. B . in Cannstatt nur 3
und in Ulm nur 9 Freiwillige gemeldet.

Stuttgart,  15 . Aug . Eine recht erfreuliche Fürsorge
für die Kranken und Verwundeten der deutschen Truppen
in China wird denselben von seiten verschiedener Großindu¬
strieller zu teil . So hat neuerdings die Frankfurter Schaum-
weinkellerei von Gebrüder Feist und Söhne (Generalvertreter
Wilhelm Berner , Stuttgart ) 1000 Flaschen Feist -Tekt
„trocken " gespendet . Die Pschorr -Brauerei München spen-
dete 100 Kisten mit 5000 Flaschen pasteurisiertes Bier und
die Hohenlohe 'sche Nährmittrlfabrik Gerabronn hat dem
kaiserl . Marineamt 1000 Erbswürste und sonstige Tuppen-
konserven , sowie der Zentralstelle res Roten Kreuzes eine
Sendung ihrer diätetischen Präparat « zur Verfügung gestellt.

Stuttgart,  15 . Aug . Wie das „N . T . " hört , besteht
unter den württembergifchen Beamteuorganisationen die
Absicht , für die kommenden Landtagswahlen  an geeig¬
neten Plätzen , wie Stuttgart , Cannstatt , Eßlingen , Göp¬

pingen , Ulm , Tettnang , Ludwigsburg , Heilbronn , Aalen,
Crailsheim , Tübingen , Rottweil rc. Kandidaten aus der
Reihe ihrer Mitglieder aufzustellen . Diesbezügliche Ver¬
handlungen sollen bereits unter den Organisationen ange-
bahnt sein . Es handelt sich hiebei hauptsächlich um Vertreter
des mittleren Beamtentums und der Unterbediensteten . Es
sollen in Vorschlag gebracht werden : je zwei Beamte von
der Eisenbahn und Post , zwei technische Beamte , je zwei
Unterbedienstete von der Post und der Eisenbahn , ein Finanz,
und ein Verwaltungsbeamter rc. Das „N . T ." schreibt
hierzu : „Sind diese Kandidaturen von vornherein auch nur
als Zählkandidaturen anzusehen , so werden die Erfahrungen,
die man dabei macht , immerhin schätzenswerte Mittel sein,
welche bei den übernächsten Landtagswahlen ( 1906 ) von
den Beamtenorganisationen zweckmäßig verwertet werden
können ." — Wir können nicht glauben , daß diese Absicht
ernstlich besteht . Die Aufstellung derartiger „ Zählkandtda-
turen " ist doch ein sehr bedenkliches Experiment und nur
geeignet , die ohnedies schon weitgehende Parteizersplitterung
noch zu vergrößern.

Stuttgart.  16 . Aug . In neuerer Zeit wird neben
der Frage der Eingemeindung von Cannstatt diejenige
von Degerloch in weiteren Kreisen besprochen . Die Ange¬
legenheit mag schon in den bürgerlichen Kollegien von
Degerloch behandelt worden sein , soviel ist aber sicher, daß
Stuttgart zu der Sache vorläufig einen ablehn » den Stand¬
punkt einnimmt . Was die Eingemeindung Cannstatts mit
Stuttgart betrifft , so bieten sich jauch hier solche Schwierig¬
keiten , daß es noch großer Vorarbeiten bedarf , bis an eine
rechtliche Lösung der Frage gegangen werden kann.

Ludwigsburg,  15 . Aug . Das Württembergische Ar¬
meekorps stellt nochmals eine kriegsstarke Kompagnie
nach China , die in den nächsten Tagen hier zusammentritt.

Eßlingen , 16 . Aug . (Korr .) Unsere Landwirte klagen
gegenwärtig über daS massenhafte Auftreten der Engerlinge
in den Kartoffelfeldern , wo sie an den im Boden befindli¬
chen Kartoffeln starke Verheerungen anrichten.

Ulm , 14 . August . Gestern hatte das Komite für Er¬
richtung eines Denkmals Kaiser Wilhelms I . in Ulm eine
Sitzung . Wie der Vorstand Oberbürgermeister Wagner Mit¬
teilen konnte , ist der Guß der von Professor Unger in Ber¬
lin modellierten Statue in der Eczgießerei von Gtotz -Stutt-
gart soweit fertig , daß die Ablieferung für Ende Septem¬
ber in Aussicht genommen werden kann . Die Einweihung
des Denkmals , das b'kanntlich vor das Rathaus auf dem
Heumarkt zu stehen kommt , wird demgemäß auf Mitte des
Monats Oktober , wahrscheinlich den 18 . Okt . festgesetzt . Es
ist zu hoffen , daß auch Se . Maj . der König an den Ein-
weihungsfeierlichkeiten teilnehmes wird.

U l m, 16 . Aug . (Korr .) Morgen Vormittag 10 .50 Uhr
geht von hier ein Nachschub nach China ab und zwar vom
Grenadierregiment Nro . 123 10 Mann , vom Regiment
Nro . 120 18 Mann , vom Uianenregiment 1 Mann . Sie
sammckn sich in Ludwigsburg . — Gestern kam an sämtliche
Bezirkskommandos von Berlin die telegraphische Ocdre . bei
den Reserveojfizieren wegen etwaiger freiwilliger Beteiligung
an der Chinaexpedition anzufragen . Morgen Vormittag
10 .50 Min . gehl von hier ein Nachschub nach China ab
und zwar vom Regiment 127 1 Sergeant . 1 Unteroffizier,
1 Gefreiter und 10 Mann ; vom Grenadierregimrnt 123
2 Unteroffiziere , 1 Gefreiter und 7 Mann ; vom Infante¬
rieregiment 120 1 Feldwebel , 1 Sergeant , 1 Unteroffizier
und 15 Mann , vom Ulanenregiment 1 Mann.

Berlin,  14 . Aug . Das Militärwochenblalt veröffent¬
licht die Stellendesitzung des Armee Obeikommandos in
Ostasten : Oberbefehlshaber : Generalfeldmarschall Graf
Watdersie , persönl . Adjutant WalderseeS , Hauptmonn Wil¬
berg , b sher zugeteilt dem Feldart .-Reg . Nr . 9 . kommandiert
zur Dienstleistung beim Stab der 3 . Armeeinspektion . Dem
Oberbefehlshaber zugeteilt : Oberstleutnant v . Boehm . dienst,
thuender Flügeladjutar .t und Kapitänleutnant Slhswer im
Seeosfizierkoipr . Ehxs des Generatstabs : Generalmajor v.
Groß gen . v. Schwarzhoff , bisher Kommandeur der 1. ost-
asiatischen Infanterie -Brigade . Obe : quartiermeffler : General¬
major Fihc . v . Gayl , bisher Kommandeur dis Jns . -Reg.
Nr . 27 , kommandlert zur Vertretung des Kommandeurs
der 74 . Jnf .-Briqade . Generalstab : Oberst Gras A ^rk von
Wartenburg , bisher Abtcil .-Chef im Großen Generalstab,
Major Frhr . v . Marschall , bisher im Großen Generalstab,
kommandiert zur Dienstleistung beim Stab der 3 . Armee-
Inspektion , Major v . Z tzrwitz , bisher tm Großen General¬
stab, Mojor Frhr . v . Grbsattel , bisher im kgl . bayr . Ge¬
neralstab , Hauptmann v . Etzel , bisher im Generalstab der
Garde -Kaoallerie -Diviston . Hauptmann Frhr . v . Gemmingen-
Guttenberg . bisher im kgl . württ . Generalstab und komman¬
diert nach Preußen in den Generalstab der 30 . Division,
Hauptmann Lmffler , bisher im sächs. Generalstab , Haupt-



mann v. d. Gröbeu, bisher im Generalstab des 14. Armee-
korps. Adjutantur: Major Albrecht, bisher im Kriegsmini-
sterium, Major Freyer, bisher zugeteilt dem Jnf .-Reg. Nr.
60. Rittmeister Ritter und Edler v. Rogister, bisherL 1a
guits des Ulanenrrg. Nr. 15 und Oberquartiermeister-Ad¬
jutant, Oberleutnantv. Fcankenberg und Proschlitz, bisher
2. Gardereg. z. F., kommandirt zum Großen Generalstab,
Oberleutnant Wachs, bisher Feldart.-Reg. Nr. 9, Graf v.
Königsmarck, bisher Ulanenreg. Nr. 13, Oberstz. D. Richter,
bisher Vorsitzender der Schießplatzverwaltung in Thorn,
Oberstleutnant Genet, bisher Kommandeur des Pionierba¬
taillons Nr. 4. Major Bauer, bisher beim Stab des Eisen¬
bahnreg. Nr. 3. Kommandant des Hauptquartiers: Ritt¬
meister Frhr. Knigge(Jobst), bisher Eskadronchef des Ulanen¬
reg. Nr. 13. Stabswache: Kommandeur Leutnant Graf
zu Eulenburg, bisher Jnf .-Reg. Nr. 7. Sanitätsoffiziere:
Oberstabsarzt Dr. Müller, bisher Reg.-Arzt im 3. Dra¬
gonerreg., Stabsarzt Dr. Hildebrandt, bisher Oberarzt im
74. Jnf .-Reg. Reitende Feldjäger-Leutnant: v. dem Borne-
Pogge, Graf v. Wintzingerode.

Berlin,  15 . Aug. Ein hiesiger, den Konservativen
nahestehender Berichterstatter schreibt: Wie bestimmt ver¬
sichert werden kann, dringen die Verwandten des Reichs¬
kanzlers Fürsten Hohenlohe in ihn, sich von den Staatsge¬
schäften möglichst bald zurückzuziehen. Man glaubt in po¬
litischen Kreisen, daß der greise Staatsmann zur Zeit nicht
mehr abgeneigt sei, dem Wunsche der ihm Nächststehenden
zu willfahren.

Berlin,  15 . Aug. Vor Tfintau(Kiautschou) stürzte
auf der „Frankfurt- der Seesoldat Karl Klaus in den
Kohlenraum und erlitt einen Schädrlbruch, so daß er so¬
fort verstarb. Der Verunglückte wurde in Tfintau be¬
erdigt.

Berlin , 16. Aug. Graf Bülow wird, wie es heißt,
an dem am 18. d. M. beim Kaiser in Wilhelmshöhe statt¬
findenden Prunkmahl zur Feier des 70. Geburtstags des
Kaisers Franz Joseph teilnrhmen und zu diesem Zweck
seinen Urlaub in Norderney unterbrechen. — Sämtliche
Gardeinfanterieregimenter dürften zu Beginn des Oktober
mit dem neuen Gewehrmodell 1898, das die Waffe der
ostafiatischen Jnfanterieregimenter ist, ausgerüstet werden,
nachdem einige Truppenteile des Gardekorps es seit dem
vorigen Jahre zur Probe geführt haben. Die Einführung
dieses Gewehrs das von dem Modell 1888, welches jetzt
noch allgemein im Gebrauch ist, in der Konstruktion etwas
abweicht, und diesem gegenüber Verbesserungen aufweist, ist,
wie Berliner Blätter schreiben, dadurch ohne Schwierigkeit zu
bewerkstelligen, daß die Munition, keinerlei Veränderungen
erfährt. Das Kaliber, 7.9 nun, ist genau dasselbe geblie¬
ben, und auch sonst braucht die Munition in keiner Weise
umgeändert zu werden. Das neue Gewehr wird iu der
Weise in der ganzen Armee eingeführt werden, daß es als
Ersatz des alten gegeben wird, wo dieses durch den Gebrauch
hinreichend abgenützt ist. Die Fabrikation erfolgt deshalb
in den Gewehrfabriken nicht in dem schnellen Tempo, wie
die der Gewehre 1871/84 und 1888, wo Tag und Nacht
gearbeitet wurde, sondern in aller Ruhe, je nachdem der
Ersatz erforderlich wird. Das alte Gewehr bewährt sich
so gut, daß eine beschleunigte Abschaffung und Ersetzung
durch ein anderes nicht unbedingt geboten ist.

Berlin , 17. Aug. Die deutsche Rhederei hat, wie dies
in letzter Zeit mehrfach und mit Recht hervorgehoben wor¬
den ist, durch die Abfertigung des deutschen Expeditionskorps
nach China eine Leistung vollbracht, wie sie von keiner Na¬
tion der Welt in einer gleichkurzen Spanne Zeit und in so
hervorragender Weise gelöst werden kann. Wenn man be¬
denkt, daß innerhalb eines Zeitraumes von kaum 14 Tagen
14 erstklassige deutsche Paffagierdampfer mit Truppen ab¬
gefertigt worden, konnten unter gleichzeitiger Mitnahme al¬
ler Munition und des gewaltigen Wagenparkes, sowie der
sonstigen Ausrüstung, so rückt diese Leistung in ein noch
helleres Licht. Von den zur Verwendung gekommenen Schiffen
hat der Norddeutsche Lloyd in Bremen allein neun Dampfer
gestellt, die Hamburg-Amerika-Linie fünf. Der Umstand,
daß unsere beiden größten Rhedereien im Stande gewesen
find, eine solche Menge von Schiffen aus ihren Betrieben
herauszunehmen, ohne daß die fahrplanmäßigen Abfertig¬
ungen dadurch beeinträchtigt werden, legt am besten Zeugnis
ab von der Bedeutung, welche die deutsche Handelsschiffahrt
erreicht hatte.

Hannover,  16 . Aug. Am 17. Aug. Abends fährt
daS gesamte Armee-Oberkommando für Ostafien von Ber¬
lin nach Kassel. Am 18. Morgens findet Empfang daselbst
durch den Kaiser statt, wahrscheinlich in Verbindung mit
einer Parade über die dortige Garnison. An de« später
aus Anlaß des Geburtstages Kaiser Franz Josephs statt-
findenden Gala-Diner nimmt das gesamte Ober-Kommando
teil. Am 20. Aug. fährt das Kommando von München
nach Genua.

Hamburg , 14. Aug. Der„Hamb. Börsenhalle" zufolge
hat die Hamburg-Amerika-Linie ihre Dampfer „Palatia",
„Arcadia", „Andalufia", Valdivia", Brisgovia" und Abes-
sinia" für die Truppen, resp. für die Ladungstransporte
nach China der Reichsregierung verchartert. Auch sind für
den Transport von Pferden aus Kalifornien zwei weitere
Dampfer der Gesellschaft der Regierung überlaffen worden.
Der „Norddeutsche Lloyd" stellte als Dampfer für den Trup¬
pentransport die Schiffe„Krefeld", „Darmstadt", „Hanno¬
ver" und „Roland", für den Ladungstransport den Dam¬
pfer „Norderney".

Auslan).
Paris , 15. Aug. In der Abteilung für die bildenden

Künste wurden außer den bereits bekannten Ehrenpreisen
an Leubach und Uhde noch folgende Auszeichnungen an

deutsche Künstler verliehen: Die goldene Medaille erhielten:
Gebhardt, Herterich, Koner, Kiel, Müller und Stuck. Die
silberne Medaille: Bartels. Dettmann, Erdfeld, Heichet,
Holmberg, Hermann von Keller. Lins, Männchen, Simm,
Samberger, Schönleber, Theday. Weißhaupt, Zimmermann,
Zügel, Gusmann. Es erhielten bronzene Medaillen: Bantzer,
Blos, Bracht, Bruett, Bredt, Exter, Frenzel, Herrmanns.
Hoch, Janffen, Graf Kalckreuth, Kallmorgen, Max, Mühlig,
Plühr, Röchling, Schramm, Skarbina, Willig, Vogel, Volk¬
mann, Wendling.

Paris,  14 . Aug. Der Ministerrat unter dem Bor-
sitz Loubets beschäftigte sich heuteu. a. mit der Ernennung
des Grafen Waldersee. Der„Temps" schreibt, die Minister
haben sich mit der„Frage beschäftigt, welche durch die Er¬
nennung Waldersees zum Befehlshaber des deutschen
Expeditionskorps in China aufgeworfen wurde." Wenn
Waldersee nur zum Kommandeur des deutschen Korps
ernannt wäre, so hätte die französische Regierung sich damit
offiziell nicht zu beschäftigen gehabt. Allein die Presse sucht
eben immer noch durch allerlei Verdunklungen, schiefe Dar¬
stellungen rc. um den unangenehmen Punkt eines deutschen
Generalissimus herumzukommen. Ueber die Entscheidung
des Ministerrats verlautet noch nichts.

Marseille,  16 . Aug. Sämtliche Hafenarbeiter haben
beschlossen ebenfalls in den Streik einzutreten und mit den
Heizern gemeinsame Sache zu machen. Ueber 40 Dampfer
konnten infolge dessen nicht auslaufen, 3000 Passagiere und
600 Soldaten warten auf die Abfahrt der Dampfer.
Ebenso legten in Bordeaux und Havre alle Segelarbeiter
die Arbeit nieder und fordern den Achtstundentag. Die
Hafenarbeiter haben den Streik wieder begonnen.

London,  16 . Aug. Dem„Evening News" wird aus
New -Hork  gemeldet: Heute sind hier Negerverfol¬
gungen  ausgebrochen und haben die ganze Nacht
gedauert.  Die Polizei war dem weißen Pöbel gegen-
über machtlos. Mehr als 100 Neger sind durch Schüsse
und Mißhandlungen verletzt worden. Es ist noch keiner
davon gestorben, aber etwa 20 werden wohl den Verletzungen
erliegen. Die Gegend in der die Verfolgung stattfand, er¬
streckt sich2 englische Meilen weit auf der Broadway, von
der 25. Avenue zum Centralpark. Die Neger wurden auf
der Straße aus den Wagen gezerrt und mit Mauer- und
anderen Steinen, die von den Dächern geworfen wurden,
bis zur Bewußtlosigkeit geschlagen. Auf die Neger, die in
ihre Wohnungen flohen, wurde geschossen. Ursache der
Verfolgung war die Ermordung  eines Polizisten durch
einen Neger,  die vor 3 Tagen stattfand. Den Negern
wurde darauf allgemeine Rache geschworen. Als gestern
ein betrunkener Neger vor dem Hause des ermordeten Po¬
lizisten eine Ruhestörung veranlaßt!, sammelte sich schnell
ein Pöbelhaufen an und begann die Verfolgung. Heute
sind die Neger in ihren Wohnungen verbarrikadirt
und halten sich verschanzt. Der Bürgermeister ordnete das
Schließen aller Kneipen in der Gegend an, wo die Ver¬
folgungen stattfanden.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  16 . Ang. Das Kriegsamt veröffentlicht ein

Telegramm Lord Roberts aus Prätoria, 14. Aug., welches
folgendermaßen lautet: „Ich bedauere Mitteilen zu müssen,
daß Oberst Jckman, dessen Verschwinden ich am 31. Juli
meldete, von den Buren ermordet worden. Seine Leiche
wurde gestern aufgefunden und wird zur Beisetzung hier¬
her geschafft. 3 Individuen, welche der That verdächtig
find, werden vor ein Kriegsgericht gestellt werden."

General Carrington  erhielt Befehl, sich nach Zer¬
ruft  zu begeben. General Hamilton hat den Auftrag er¬
halten, den Oberst Hoar in Elandsriver zu entsetzen. Seine
Truppen müssen sich heute in einer Entfernung von 40
Meilen von Elandsriver befinden.

Nachrichten von den Lords Kitchener und Methuen
fehlen vollständig, da diese sich außerhalb der Telegraphen¬
linien befinden. General Clery berichtet, daß 20 BurgherS
sich ihm unterworfen haben.

Berlin.  15 . Aug. Der deutsche Militärattaches bei
den Engländern, Frhr. v. Lüttwitz hat am 9. Aug. die
Rückreise aus Kapstadt angetreten.

Die Krisis in China.
Shanghai,  14 . Aug. Die hier aus Hongkong an¬

gekommenen Truppen sind nicht gelandet worden. Der
Vizekönig widersetzte sich der Landung.

London,  15 . Aug. Der „Central News" wird aus
Shanghai von gestern gemeldet: Eine authentische De¬
pesche aus Peking, 7. Aug., ist hier eingetroffen, welche
lautet: „Die Angriffe auf die Gesandtschaften sind erneuert,
die Lieferung von Nahrung ist eingestellt." Die Beamten
in Shanghai fürchten, das Vorrücken der Verbündeten
habe die Fanatiker neu erregt, so daß man die Kontrole
über die Rebellen verloren hat. Man glaubt, die Verbün¬
deten würden gestern abend Peking erreicht  haben. —
Li-Hung-Tschang, Liukunyih, und Tschangtichitung ersuchten
die Kaiserin-Witwe in einer Denkschrift, in Peking zu
bleiben und nicht vor den heranrückenden Verbündeten zu
fliehen.

Dem Bureau „Dalziel" wird aus Shanghai gemeldet:
Zahlreiche Berichte, welche Peking, 8. August, datiert sind
und einige Einzelheiten über die Lage dort mitteilen, sind
hier eingelaufen. Danack hatten die Chinesen wiederum
einen verzweifelten Angriff auf die englische Gesandtschaft
unternommen und dieselbe hätte dann nur noch wenige
Verteidiger gehabt. Prinz Tuan  und ungefähr 100 andere
hohe Beamte  hätten Peking  verlassen . Auf die Nach¬
richt vom Siege der verbündeten Truppen am 5. August

hätte am 7. Aug. ein großer  Auszug aus Peking  be-
gönnen, der am 8. Aua. noch im Gange war. Die Hin-
richtunq von Yschang Hin Huan, der beim Diamant-Jubi-
läum China in London vertrat, erregte einen weit verbreiteten
Schrecken unter den Chinesen. Man glaubt, daß Halu,
der ehemalige Vizekönig von Tschihli, im Kampfe bei Hangt-
sun getötet wurde.

Paris,  15 . Aug. Der Minister deS Aeußern, Delcaffe,
erhielt folgendes vom9. .ds. Mts. datiertes Telegramm
des französischen Gesandten Pichon in Peking: „Das
Tsungli -Hamen  teilte uns mit, daß Li-Hung-Tschang be¬
auftragt ist, telegraphisch mit den Mächten zu unter-
handeln.  Wir wissen absolut nicht, was außerhalb der
noch stehenden Gesandtschaften geschieht, denn wir sind von
Barrikaden eingeschloffen und feindlichen Gchanzwerken um«
geben. Wie könnte man sich aber auf Verhandlungen ein-
lassen, ohne daß das diplomatische Korps wieder in seine
Rechte eingesetzt wird und ohne daß das Gebiet der Ge¬
sandtschaften von den Chinesen geräumt wird? Wenn die
Verhandlungen den Vormarsch der verbündeten Truppen
aufhalten sollten, die unsere einzige Rettung find, laufen
wir Gefahr, in die Hände der Chinesen zu fallen. Der
Stadtteil, worin die französische Gesandtschaft liegt, wird
noch immer von den chinesischen Truppen besetzt gehalten,
welche das Feuer nie ganz einstellen. Alle Räume der
Gesandtschaft find verbrannt mit all ihrem Inhalt . Wir
find aus Belagerungskost gesetzt, als Nahrungsmittel haben
wir Pferdefleisch, Reis und Brot für noch etwa 14 Tage."

London,  16. Aug. Das „Reuter'sche Bureau" mel¬
det aus Honkong vom 14.: Ein Dampfer vom Westfluß
berichtet, zahlreiche chinesische Truppen, wahrscheinlich
Schwarzflaggen, ziehen stromaufwärts. In der Nähe von
Swatou werden andauernd fremdenfeindliche Kundgebungen
veranstaltet. Der Kreuzer„Mohawk" befindet sich jetzt dort
zum Schutze der Ausländer. Ein französisches Kanonenboot
ist von Saigon« hier eingelroffen.

Berlin,  16 . Aug. Wolffs Bureau meldet aus Tokio
vom 14. : Bei Tagesanbruch des 12. d. M. besetzten
die Japaner Tungtschau,  10 Meilen von Peking, ohne
Widerstand. Die Chinesen scheinen sich in der Nacht vor¬
her nach Peking zurückgezogen zu haben. Bedeutende
Waffenvorräte und Magazine mit Getreide wurden ge¬
nommen.

New - Hork,  16 . Aug. Das „Newyork Journal"
veröffentlicht folgende, vom 14. August datirte Depesche
seines Korrespondenten in Tschifu:  Ich erfahre auS guter
chinesischer Quelle, daß die Verbündeten vor Peking
eingetroffen  sind und habe guten Grund zu der Annahme,
daß das Heer den Einmarsch in Peking erzwungen
und daß die Gesandten  und die anderen Fremden heute
gerettet  find. Wahrscheinlich befinden sie sich gegenwärtig
wohlbehalten bei dem Heere der Verbündeten.

Nagold,  17 . August3 Uhr 35 Min. nachm. (Priv.-
Telegr. d.Gesellschafter.) Berlin . (Wolffbureau.) Shang¬
hai . Chinefischerfeits wird anscheinend glanb-
würdig gemeldet, daß die Verbündete« «ach dem
Einzug iu Peking die Gesandte« entsetzten. Die
Kaiserin-Witwe ist verschwunden. Das Verblei¬
ben des Kaisers ist unbekannt.

Der Ostafiat. Lloyd bestätigt, daß der deutscheG-sandte
v. Ketteler  auf offener Straß; von kaiserlichen Gesandten
angegriffen und durch4 Schüsse tödlich verwundet wurde.
Schwer verletzt wurde er dann ms Tsung-li-Hamen gebracht,
wo er bald darauf sein Leben aushauchte. Begleitet wurde
Baron v. Ketteler auf dem verhängnisvollen Wege von sei¬
nem Dolmetscher Cordes. Auch dieser wurde verwundet,
doch gelang es ihm, in eine Gesandtschaft zu entkommen.
In welche wird nicht gesagt. Es wird nicht gemeldet, wo
der Angriff auf den Gesandten erfolgte; wenn man erfährt,
daß Frhr. v Ketteler noch lebend in das Tsung-li-Hamen
gebracht wurde, darf man annehmen, daß die Thal nicht
unfern von diesem Gebäude geschehen ist. Die kaiserlichen
Truppen waren auf der Straße, die zum Tsung-li-Hamen
führt, als Ehrenwache ausgestellt. Es verlautet, ein engli¬
scher Offizier und einige Matrosen seien Zeugen der Blut-
that gewesen und hätten versucht, den Gesandten zu vertei¬
digen. Die deutschen Truppen(50 Mann unter Führung
des Oberstlt. Grasenv. Soden) hätten dann den Versuch
gemacht, die Leiche des ermordeten Gesandten zurückzubrtn-
gen und dabei das Tsung-li-Hamen niedergebrannt. Ganz
klar kommt in dieser einer englischen Quelle entstammenden
Darstellung der Verlauf der Mordthat nicht zum Ausdruck.
Es ist kaum anzunehmen, daß, falls die Gesandtschastswache
Frhrn. v. Ketteler begleitet hat, diese nicht sofort zu seiner
Verteidigung eingesprungen ist. sondern einigen zufällig an¬
wesenden Engländern die Verteidigung überlassen hat.

Vom Iltis.  Korvettenkapitän Sans,  der bei dem Gefechte
um die Takuforts am 17. Juni schwer verwundet wurde, hat an
seine verwandten in Deutschland Briefe gerichtet, die von der
Weseler Ztg . wiedergegeben werden. Die Briese find an Bord der
Kaiserin Augusts vor Taku 10 Tage nach dem Gefechte geschrieben
und lauten folgendermaßen : „27. Juni . . . . Was war das für
eine schwere, aber interessante Zeit , die wir auf dem Iltis durch¬
gemacht haben. Den 17. Juni » erde ich so leicht nicht vergessen.
S Stunden dauerte der Kampf . Iltis wurde wohl von den Chine¬
sen als einer der Hauptgegner angesehen und dementsprechend mit
einem Granatfeuer beehrt, das eines schweren Panzerschiffes würdig
gewesen wäre . 17 Volltreffer an Granaten (12—21 om Kaliber)
haben wir bekommen von denen die bei weitem größere Zahl im
Schiff geplatzt ist und hier leider so viel meiner braven Leute ge¬
tötet oder verwundet hat . Und welcher Hohn ! Alle feindlichen
Geschützeund Geschosse kommen aus unserer Heimat ; es find alles
moderne Schnellladekanonen von Krupp. Das Verhalten meiner
Offiziere und Mannschaften war großartig . Es war eine Freude,
mit ihnen zu kämpfen. Auch die am Kampfe beteiligten Schiffe
der anderen Nationen , Lion (franz .). Algerine (engl .), Bobre , Ko-
retz, Gilak (ruff.) haben sich tapfer geschlagen. Ich habe hauptsäch¬
lich mit dem Engländer Sette an Seite gekämpft. /̂ . Stunden
vor Beendigung des Kampfes — wir hatten schon zwei Forts ganz
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niedergekämpft — gegen 6 Uhr früh kam ich an die Reihe . Eine
dicht bei mir auf der Brücke platzende Granate zerschlägt beide
Knochen des linken Unterschenkels, 2 Finger breit über den Knö¬
cheln, und zerreißt das Fleisch . Gleichzeitig in beiden Beinen,
Brust , Gesicht etwa 25 kleine Splitterwunden ; das ganze linke Ge¬
sicht verbrannt . Der Kerl sah schön aus ! Ich blieb aber bei Be¬
sinnung , war gleich wieder auf den Beinen , d. h. nur auf dem
rechte». (Heute gehts nicht mehr.) — 28. Juni . Ich mußte bald
das Kommando abgeben. Wie ich herunter transportiert werden
sollte , platzte wieder eine Granate in der Nähe , riß die Treppe
fort und ich falle mit allen Trümmern 15 Fuß tief an Deck. Da¬
von thun mir jetzt noch alle Knochen weh ! Um 6^ Uhr verkündete
eine furchtbare Explosion im Fort und brausende Hurrahs meiner
Mannschaft das Ende des Kampfes und den Sieg . Mir siel damit
doch ein Stein vom Herzen. Was hätte aus dem Iltis werden
können. Ein Treffer in den ungeschützten Kessel und die Munitions¬
räume , und der gute Iltis wäre erledigt gewesen. Unsere Kame¬
raden draußen auf den großen Schiffen mußten unthätige Zuschauer
bleiben . Näher als 10 Seemeilen — 2 /̂, deutsche Meilen konnten
sie wegen des flachen Wassers nicht heran. Es geht mir
jetzt wieder ziemlich gut , aber die ersten 6 Tage waren fürchterlich.
Die vielen kleinen Wunden , die beim Sturz zerschundenen Knochen
thaten so weh, daß ich fast keinen Schlaf finden konnte. Ich habe
vorzügliche ärztliche Pflege . Sie hoffen, da bisher alles gut heilt
und kein Fieber hinzugekommen ist, den Fuß zu erhalten . Jeden
zweiten Tag morgens 9 Uhr Verbandswechsel . Großes Freudenfest!
Wahnsinnige Schmerzen . Die Merzte haben mir versprochen, ein
Wörterbuch anzulegen , worin alle die Ehrentitel , mit denen ich sie
bombardiere , gesammelt werden . In einigen Tagen , wenn die
Wunde mehr geheilt ist, soll ein GipSverband angelegt werden,
und dann müssen wir abwarten , ob der Knochen heilt . Die Aus¬
sicht ist deswegen günstig , weil eine sogen. Knochenbrücke aus klei¬
nen Splittern stehen geblieben ist. — 29. Juni . Gott sei Dank,
daß wir Takuforts genommen haben und damit die Verbindung
mit unseren Truppen in Tientsin gesichert ist. Das Expeditions¬
korps « ach Peking zur Sicherung der Gesandtschaften hat bei
Langfang wieder umkehren müssen und ist nach furchtbaren An¬
strengungen und unter dauernden Kämpfen vor drei Tagen nach
Tientsin zurückgekehrt. Tientsin war von ungeheuren Mengen « ohl-
bewaffneter Boxer belagert und dir Verbindung mit Taku abge-
schnitlen. Neu gelandete Truppen , darunter 2 Kompagnien See¬
soldaten unter Major Christ (Wesel ), haben vor 5 Tagen die
Verbindung mit Tientsin wieder erkämpft. Tientsin und Taku sind
jetzt sicher. Im Tanzen sind etwa 14000 Mann , darunter 1400
Deutsche, gelandet . Aber was wird aus den Gesandtschaften ge¬
worden sein ? Ich fürchte, sie sind alle getötet . Gestern Abend
kam der Admiral Bendemann mit einem Telegramm des Kaisers
zu mir . Ich habe vom Kaiser den Orden xonr ls wsrite erhalten.

Das ist doch zu viel ! Ich habe nur mein « Pflicht gethan . Ich
war ganz gerührt . Voraussichtlich fahre ich in einigen Tagen nach
Jokohama ins deutsche Hospital ."

Kleinere Mitteilungen.
Asperg , 16. Aug. (Korr.) Gräßlich zugerichtet hat

vorgestern Abend nach vocauSgegangenem Wortwechsel der
verh. Maurer Friedrich Wild hier seinen Hausnachbarn
Chr. Neuhäuser, indem er demselben mit einem großen
Taschenmesser7 Stiche am Körper bribrachte. Die Ver¬
letzungen des Neuhäuser find derart, daß für sein Leben
das Schlimmste zu befürchten ist. Der Familie des Ver¬
letzten, welcher Vater von 2 Kindern ist. wendet sich allge¬
meine Teilnahme zu.

Eßlingen , 16. Aug. (Korr.) Gestern Vormittag 97,
Uhr brachte ein Radfahrer die Meldung hierher, daß es in
dem etwa 2 Stunden von hier entfernten Bokighofen hies.
Oberamts brenne. Es brannte das Doppelwohnhaus des
Orkonomen Rief vollständig nieder. Entstehungsursache ist
unbekannt.

Mergentheim , 17. Aug. (Korr.) Wegen Verdachts
der Kindstötung wurdel. Tauberztg. am Dienstag Abend
die 30jähr. Marie Gündermann und ihre 53jähr. Mutter
von hier an das hies. Amtsgericht eingeliefert. Der uner¬
müdlichen und umsichtigen Thätigkeit des hies. Stations¬
kommandanten Bay, welchem die Thäterin auch ein Geständnis
abgelegt haben soll, ist es zu verdanken, daß diese unselige
That ihre irdische Sühne findet, denn die Beschuldigte
hatte schon am 20. Juli heimlich geboren und im Einver¬
ständnis mit ihrer Mutter die Leiche auf dem Grabe ihres
Vaters, in einer Schachtel verpackt, und begraben. Am
Mittwoch nachmittag wurden die beiden Verhafteten bei der
Sektion der Leiche gegenüber gestellt. Die gerichtliche Un¬
tersuchung wird weiteres Licht in die Sache bringen.

Paris,  16 . Aug. Auf dem Platze Clichy wurde ein
von der Ausstellung zurückkehrender Pf-rdebahnwagen von
einem Motorwagen angefahren und umgeworfen. 14 In¬
sassen des überfüllten Wagens wurden verletzt. Mehrere
schwer.

Landwirtschaft, Handel Md Berkehr.
Walldorf , 12. Aug . Ueber den Stand der Hopfen ist nichts

besonders günstiges zu berichten. Die Anlagen , die sich auf sandi¬
gem Boden befinden, haben meist den sogenannten „Brenner ", sodaß
einige Pflanzungen überhaupt keinen Ertrag in Aussicht stellen.
Die Hopsen auf starkem Boden haben sich bis jetzt noch ziemlich
gut gehalten , doch ist das zur Zeit herrschende windige kalte Wetter
denselben sehr ungünstig . Die Doldenbildung ist noch um 14 Tage
zurück und keinesfall bilden sich dieselben wie in normalen Jahren.
Ohne Zweifel fällt die Ernte in Quantität viel geringer aus als
voriges Jahr . Die Qualität hängt noch vom Wetter ab.

j- Der Getreidemarkt . (Berichlswoche vom 10.- 17. Aug .)
Da man wegen des schwankend gewordenen Wetters Befürchtungen
für den Rest der Ernte hegt, so haben sich in den letzten Tagen
die Preise für alle Tetreidearten recht fest gezeigt . Weizen und
Roggen wurden wenig angeboten und zeigte sich zu den erhöhte»
Preisforderungen allerdings auch wenig Kauflust . In Berlin,
Leipzig, Hamburg und Mannheim wurde bezahlt für Weizen pro
Tonne je nach Güte 145—170 für Roggen 153—161 für
Futtergerste 134—146 für Hafer 148—154 für amerikani-
schen MaiS 120—123 für runden Mais 126—150 ^ _

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 20.—25. August 1900.

Nagold. 24.: Viehmarkt.
Dornstetten. 24. : Krämer, und Viehmarkt.

Auswärtige Gestorbene.
Georg Braun , Steindrucker ; Friedrich Gerstner , Zimmer¬

maler ; Paul Egner , Redakteur, 43 I . «., Stuttgart . — Agathe
Nägele , Wwe ., Rottenburg -Stuttgart . — Ferdinand Hurtig,
Werkführer, Stuttgart -Richterschweil am Zürichersee . — Engem«
G winner , geb. Dreiß , 76 I . a., Frankfurt a. M. _
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Hiezu „DaS Plauderstübchen" Nr. 33.
Druck und Verlag der T . W. Zaisersschen  Buchhandlung (« mil
Zaiser ) Nagold . — Für di« Redaktion verantwortlich : K. Paar

Dampfwalzbetrieb.
Die Dampfstraßenwalze wird in der Woche vom SV. bis 25.

August die Staatsstraße Nc. 92 Seebronn—Nagold von Nagold
bis Mötziuge« befahren und bearbeiten.

Die Arbeitszeit dauert in der Regel von 6 Uhr morgens bis 6
Uhr abends.

Reitern, sowie den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Begegnen
der Dampfwalze besondere Vorficht empfohlen.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Gtraßenstrecke vorüber¬
gehend abgefchrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor den aufge-
stellten Schranken so lange anzuhalten, bis die Erlaubnis zum Durchgang
gegeben wird, was in der Regel geschieht, sobald die Walze in die Nähe
der betreffenden Schranke kommt.

Calw,  den 16. August 1900.

K. Straßenbau-Inspektion:
Sch ad.

Amtliche und Privat-Bekanntmachungen.
Zwangsversteigerung.Nagold.

Für eine 50jährige, zu leichteren
Arbeiten fähige Weibsperson  wird
— womöglich unentgeltlich— ein
Unterkommen

gesucht von
Armeupfleger: Lenz.

Ein

Pferd

Letzter Verkauf
einer Waldsameuhaudluug mit

Klenganstalt.
Aus der Konkursmasse des Kaufmanns Paul Finckh, Inhabers der

Firma CH. Geigle , Waldsameuhaudluug in Nagold » bringe
ich die vorhandenen auf Markung Nagold gelegenen und in Nro. 116
und Nro. 120 ds. Blattes näher beschriebenen Grundstücke als:

Gebäude Nro. 348 348 —6.
2S u 01 qm Wohnhaus, Magazingebäude, Schuppen und Wald-

samenausklenganstalt nebst Hofraum,
Parz.-Nr. 3741/1 und 2

11 a 69 gm Gemüse-, Gras- und Baumgarten dabei,
Anschlag 80000

angekauft zu 65100 ^
und

Parz.-Nr. 3741/2
62 L 23 gm Gras- und Baumgarten gegenüber obigem Anwesen,

Anschlag 8500
angrkauft zu 7510

am Freitag, 24. August v. I ., vorm. 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathause im öffentlichen Aufstreiche zum Verknus.

Auf dem Anwesen wird eine im Jahre 1817 gegründete Wald¬
samenhandlung betrieben.

Die Gebäulichkeiten find in bestem baulichen Zustande.
Kaufsliebhaber, auswärtige mit Vermögenszeugnifsen neuesten

Datums, werden hiezu mit dem Anfügen eingeladen, daß daS Er¬
gebnis  dieses Aufstreichs im Voraus genehmigt ist.

Nagold,  den 10. August 1900.
Konkursverwalter:

Serichtsnotar Gaupp.

Uslnrivv Cond., empfiehlt den verehrt. Hausfrauen die
U Maggi x«m Mürzen,
^ Gemüse- «ad Kraftfrrppe«,UäkiKI s Kouillon-Kapseln»
K Gluten-Kakao»

zur bequemen Herstellung einer guten, sparsamen Küche.

(6jähr.) zu
verkaufen,
ev. gegen

Reitpferd umzutauschen.
Nagold. De . Baumauu.

Rohrdorf.
Verkaufe fort-

während halb¬
gewachsene ital.i

Lege-
öühner,
in kräftigster , gesunder  Ware,
per Stück zu 1 ^ 20 iZ und liefere
solche auch ins Haus.

Georg Wagner.

Zauberhaft schön
find Alle , die eine zarte, schneeweiße Haut,
rosigen, jugendfrischen Teint und ein Ge¬
sicht ohne Sommersprossen haben, daher
gebrauchen Sie nur:
Radebeuler Lilienmilch-Seise
v. Bergmann u. Co., Radebeul -Dresden

Schutzmarke: Steckenpferd
L 50 bei « . rv.

Schnelldampfer- » «
» « Beförderung

HZ rviützii- ^ meriku

Lknolllvi »,
Votnsiv » , ^ nstrr »H«n.

Nähere Auskunft erteilt
Gottl . Schmid in Nagold I

und
Ernst Schall am Markt inI

Calw.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Wild¬
berg belegenen, im Grundbuch von Wiidberg, Heft 2, AbteilungI Nr.
1—8 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Clemens Schmitt , Sonnenwirts in Wildberg , einge¬
tragenen Grundstücke

1 u 93 qm Wohn-und Wirtschafts-
Gebäude zur Sonne mit,
Kühle, Eiskeller und^
Hofraum und

2 L 43 qm Wohnhaus mit Bier¬
brauerei und Hofraum vor dem unteren
Thor nebst3 hiezu gehörigen, ineinan-
dergehenden Bierkellern unter dem Stadt¬
haldenberg Anschlag 11000 ^

2 s 75 qm Scheuer und Hofraum vor
dem unteren Thor

2 u 86 qm GraSrain am Markweg
7 L 45 qm Baum- und Grasgarten

vor dem unteren Thor
2 u 78 qm Gemüsegarten vor dem

unteren Thor
18 a, 46 qm Acker und Oede an der

Eck
46 L 59 qm Hopfenacker, Acker, Weg

und Oede an der Eck

Parz.-Nr. 108

106

104^

339
329

330

620

622/1

2500 ^
90 ^

300 ^

100  ^

120  ^

Gesamtanschlag 14460 ^
am Mittwoch de« 22. August 1900, vorm. 9 Uhr
auf dem Rathause in Wildberg versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 18. Juni 1900 in daS Grund¬
buch eingetragen.

TS ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuche nicht ersicht¬
lich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringste»
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung der Versteigerungser-
löses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendrs Recht
haben, werden aufzefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf-
Hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, wid¬
rigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstands tritt.

Nagold,  den 3. Juli 1900. Kommissär:
Gerichtsnotar Gaupp.

Unterjettiugen.

Zwangsversteigerung.
Am nächsten Montag ben L« . ds . Mts ., vorm. 11 Uhr

verkauft der Unterzeichnete im Wege der Zwangsvollstreckung in Unter¬
jettingen gegen sofortige Bezahlung eine3—4 Jahre
alte Milchkuh (Rotscheck) mit etwa 3 Wochen altem
Kalb und 20 bis 30 Zentner gut eingebrachtes He«.

Kaufsliebhaber sind ringeladen. Zusammenkunft
beim Rathaus in Unterjettingen vorm. 107» Uhr.

Gerichtsvollzieher:
Kr oh mer.



Nagold.

Feuerwehr.
Am Konutag der»19.

Angnst rückt die
II. und III. Comp.

zur Uebung aus. Antreten
^Fin voller,blanker Ausrüstung

morgens präzis VAhr . Entschul¬
digungen werden nur in ganz dringen¬
den Fällen berücksichtigt.

Vor

Hodes-Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und

Bekannten geben wir
die schmerzliche Nach,
richt, daß unserl. Kind

2133.
im Alterv.7' /, Wochen
heute morgen um7 Uhr

sanft entschlafen ist.
In stiller Trauer:

Oberl. Beck«k Fra«.
Nag-W. 17. Aug. I960.

Nagold.

Blsrtli ».

Nagold.

Garben-
bän- er

gefärbt, mit länglichrundem Holzgriff
kann noch in größeren Partien ab¬
geben

per 100 Stück 1 ^ 80 aZ.
„ 1000 Stück 17

LouiS Schlotterbeck, Seiler.

6 rieoki 8Ctiv»' V̂ vin,
sowie

grikekiZoker vognLv
auch in Probe - oder Rerse-

Klasche« » 1 Mk.,,
Marke „ He » »«,-"

Meine Mederlage
Griechischer Weine in

>„ b. Apotheker
8vl »ort «t empfehle

ich dem verehrt. Pub-
- - ^ likum angelegentlich

NsvLurssmünck. F. I '.Lsarsr,
erstes und ältestes Jmporthaus grie¬

chischer Weine in Deutschland.

Landwirtfchftl . Bezirksverein.
Hauptversammlung

am Sonntag den 2« . ds. Mts ., nachm. S Uhr im Gasthaus
zum „Rappen"  in Walddorf.

1) Bortrag von Herrn Landwirtschaftsinspektor Dr. Wacker über
Feldbereiuiguug und Feldwegaulage«;

2) Beschlußfassung über den Aufkauf von Original-Simmenthaler
Tiere»;

3) Besprechung über den Besuch des laudwirtschaftl. Hauptfestes in
Cannstatt;

4) Mitteilungen über den Stand der Jungviehweide in Uuterschwandorf
und den mit der Versicherungsgesellschaft Wilhelm« in Magdeburg,
abgeschloffenen Vertrag für Haftpflichtversicherung der Mitglieder
des landwirtschaftl. Bezirksvereins Nagold.

Bei günstiger Witterung findet vor dem Vortrag nach Ankunft!
des Nachmittagszugs— 2 Uhr— in Ebhausen  eine Besichtigung der!
Feldweganlage« ans der Markung Ebhausen gegen Walddorf statt. -

Die Mitglieder des landw. Vereins und die Freunde der Land- j
Wirtschaft werden zu recht zahlreichem Besuch der Versammlung,
hiemit freundlichst«»geladen. j

Nagold,  den 17. August 1900. ^
Der Vereinsvorstand: j
Oberamtmann Ritter . s

Zu unserem

aldfest Z
auf dem Schloßberg  am Sonntag dorr 19
Ang., nachm, vor» 3 Uhr ab mir

Gesangs und Mufik-UnterhalLnng
laden wir alle unsere geehrten passiven und aktiven Mitglieder ^
mit Familien -Anaehörigrn ergebenst rin . Nichtmitglieder und !
Kinder solcher haben keinen Zutritt . Für Eßwaren ist gesorgt. I

per Ausschuß.
» ^ 8

Landwirtfchftl . Bezirksverein,
betr. de« Besuch des landwirtschaftliche«

Hauplsestes in Cannstatt.
Diejenigen Vereinsmitglieder, welche das diesjährige landw. Houpt-

sest in Cannstatt besuchen und eine« Ausweis zur Erlangung der Fahr¬
preisermäßigung— einfache Eiseubahusahrkarteuach Cannstatt giltig
zur Rückfahrt innerhalb 10 Tagen— sowie ein Festabzeiche« wünschen,
wollen sich bei dem nuterzeichueteu Bereiusvorstand bis zum1. Septbr.
dS. Js . melden.

Anmeldungen werden auch bei der nächsten Hauptversammlung
des Vereins in Walddorf, am Sonntag den 26. ds. Mls., entgegen»
genommen.

Nagold,  den 17. August 1900.
Der Vereinsvorstand:
Oderamtmann Ritter.

EklllkEkV lchkVEkW WWW Mer
Gündringen.

Am Nächste » Sonntag den IS . Angnst

M Konzert ZZ
bei gutem Stoff

in der Gartenwirtschaft bei

RestaurateurG. Kollinger. ^K

Wichtigs. Hausfrauen.
Die unter der Marke

Nephantenkastee
H L O« .,

Airbirirlivin »,
bekannten und beliebten gebrannten
Qualitäts-Kaffee:
f. Bremer Ll. p. Kilô 1 .20,
f. Hamburger„ .. „ 1.40,
s. Kissinger „ „ „ „ „ 1.60,
s. Carlsbader „ „ „ „ „ 1.70.
s. Wiener „ „ „ 1.80,
fst. Wiener „ „ „ „ 2.—.
find stets frisch zu haben in */,,
und ' /» Kilo-Paketen in Nagold
bei Wtlh . Hettler.

ertha
freut ihr neuer Hut,
Denn er steht ihr gar zu gut,
Möcht heut' promenieren.
Doch die Schube find so matt.
Weil sie schlechte Wichse hat.
Das thut sie genieren.

Drum nimmt sie sich vor, künf¬
tig nur noch Krebs-Wichse zu ver¬
wenden, denn diese giebt den schönst.
Glanz.

Landwirte und Geflügelhalter
der Umgegend werden ersucht, die neuerrichtete

Eierverkaufsstelle
des Geflügelzuchtverrins Nagold, welche Herr » Kaufmann Heller
übernommen hat, mit garantiert frischer Ware zu beschicken. Min
destgewicht 1 Eies : SO x.

Da durch diese Einrichtung unter Einhaltuna der bestehenden Vor¬
schriften den Lieferanten bedeutend höhere Einnahmen verbürgt
werden können, so erwartet man eine allseitige rege Beteiligung und ist
sofortig« Lieferung von frischen Eiern erwünscht.

Der Gestügelvereinsvorstaud.

Kaisei ^LoMx
Das dowLttrtsvt » loilsttsmittst

(dvllOüävri »ur Vsrsoköuvrruix äes DsiMs), LUFlsioR
vivlkaod verMsuädarvs

Rviniximßsswittst im Sausttatt.
Genaue Luieitullz ill ssäsill . Oertou . vedsraii vorratis-

tiur sokt ill rote « Oartaus LU 10 . 20 ullä SO ktz
SxeeieiitLt Lor kiriu » Hvlvrtvti in Rilin « . 1>.

Lväouöl „Ktz66«1i«o1"
AP - geruchlos und staubverhindernL

ist unübertroffen!
Damit geölte Fußböden können sofort wieder begangen werden.

»» Preis per Vi Eiter Mk. 1.— »»
aus Ler Farben- u»d Lackfabrik' von

fin8lk»' L bilklLNkl', Wnekkn X.
Niederlage: bei Fr. Zchmid, Nagold.

Zwiebelkuchen
Aug. bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

N a a o l d.

litte » /«

werden täglich abgegeben, einzeln
oder im Abonnement im

Gasihsf). „Roßte".

Nagold.
Von der bekannten

8oäa ^ a88Hr - u . Hmouaätz -kadrik
I . G. Joonis in Rottenburg  a ./N. halte ich eine

» MrederLcrge»
und empfehle dieses Fabrikat bestens

Fr. Schitterrhetw)
neben der Traube.

N a go l d.
1000 Liter guten, reinen

Apfelmost
(kleine Quantitäten zu 13, größere
12 das Liter) verkauft

Stephan Schaible.

Einige kräftige fleißige

finden ständige, gutbezahlte Arbeit
in der

Papierfabrik Weistenstem
A .-G

Dill -Weißen sie in bei Pf/rzheim..

Haus bursch e-
Gefnch.

Wegen Einberufung zrm Militär
des seitherigen suche ich aus 1. Ok¬
tober d. I . einen jungen, zuverläs-

!Men Burschen als Hausknecht.
^ Ernst Knobel zum RM«.

Gesucht
wird, ein braves, fleißiges

Mädchen
Nagold.

Wohnung
z« vermieten . ^ .

I. „ iln  eine Beamtensamtlie nach Calw.
Vom zweiten Stockwerk memes- das unter Anleitung der Frau auch

H°us's vermute rch ab 1 Januar das Kochen erlernen ksim. Famil.
1901 eme Wohnung mit5Zimmern, Behandlung.
Küche samt Zubehörden j Anträge erbeten an die Exped..

Ernst Knobel zum Rößle. ,ds. Bits.

Nagold.
Empfehle mein große « Kager in

Zackets, Kragen ^
schway und farbig, f

wollene Blousen1
zu den allerbilligsten Preisen geneigter Abnahme8

^bestens. I

Nagold.
1. Oktober habe eine

ohllllllg
mit 4 bis 5 ineinandergehrnden
Zimmern nebst Keller und großem
Bühnenraum zu vermieten.

Friedr. Schitteuhelm
neben der Traube.

Zahntechniker
Ibei Hrn. Hiller , Bäckermstr. j

(Marktstraße).
- Außer Dienstagst äg-

!lich zu sprechen.

'Streng reelle u. _ __ _
Zu mehr aLLL000VFamllieu l

kirlilstzktzäern,
0S » f« a»»e« . Schwa »e«srver ». Schwa-

u ave aiidcrc» Sorten BettfeLer»
u. Daunen , » euheit und beste Reiuisung
«arantlert I Gute, pretsw. BettsedcrnV. Psuno
für a,6 « ; 0M . 1.40 . Prima Halb-
»alme « ! ,««>; 1.8« . Poiarsebcr « : hlllbweiß
2 ; Weib L.b« . Silberweiße « Luse- und
Schwanenseüer « 8 , S.L« ; 4. L. Silberweiße
Siillse - u.Schwa »enSaunesL,75 ;7;8;10^ t
Echt chinesische« auzüauneu s .b«; ». Po-
lurüaunen 3; 4>, S Jebes belieb . Oua »-
tu « zollsret geg. Nachn.I Nichtaefallender bc-
reitwul . aus unsere Kosten zurückgerimnmeri.

pevlisr L 6o.
l« ttsnsoncl Nr 8« in Westfale«,

DW- Probe « u . aussührl. Preisliste » , auch
über Lett - totke, »«so «ftu. portofrei i Lu.
^ aade der t-rel ->»aeo  erwünscht!

Ed . WotteSbieufle in Nagold:
Sonntag 19. Auz.: ' /-IO Uhr Pre¬

digt, ' /,2 Uhr Christenlehre(jüngere
Söhne). Freitag 24 Aug.: 10 Uhr
Predigt (Bartholomäusfetertag. zu¬
gleich monatl. Buß- und Betlag).
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